
Im Klinikum, Sauerbruchstraße 1
(Bettenhaus S7, 2. Etage, Raum
235), werden am 30. Oktober, 15-
16 Uhr, Diabetiker Typ 2 und An-
gehörige zum Thema „Diabetes
und Folgeerkrankungen“ beraten.
Den Lehrgang „Lebensrettende So-
fortmaßnahmen“ können Führer-
scheinbewerber am Samstag (8-15
Uhr) im HKS-Schulungsraum im
Biotechnikum, W.-Rathenau-Stra-
ße 49, besuchen (J 88 98 514/17).
Einen Briefmarken-Großtauschtag
bietet der Philatelistenverein e.V.
am 2. November ab 9 Uhr im St.
Spiritus, Lange Straße 49/51, an.

Von Petra Hase

Greifswald – Freunde des Balletts
fiebern in diesen Tagen wieder ei-
nem Höhepunkt der aktuellen
Spielzeit entgegen. Nächste Wo-
che steht im Theater Vorpommern
die 14. Ballett-Benefiz-Gala auf
dem Programm. Kenner wissen es:
Der Abend verspricht einen fantas-
tischen Querschnitt der aktuellen
Tanzszene in Deutschland.

„Von klassisch bis zeitgenös-
sisch wird dem Publikum eine brei-
te Palette des Tanzes geboten –
durch alle Stile und Bewegungsvo-
kabulare“, frohlockt Greifswalds
Ballettdirektor Ralf Dörnen. Über
50 Tänzer werden am 9. November
zu erleben sein. Darunter Ensem-
bles, die Greifswald seit Jahren die
Treue halten. „Das Tanztheater
Gießen beispielsweise ist immer
mit dabei“, sagt Dörnen, „aber
auch das Tanztheater Trier, das
Thüringische Staatsballett Gera
oder das Pfalztheater Kaiserslau-
tern treten wiederholt bei uns auf.“

Neuigkeitswert haben indes
zwei Compagnien aus Osteuropa:
Dörnen konnte das Ballett der
Oper im Stettiner Schloss sowie das
Ballett des Staatstheaters Brno in
Tschechien für die Gala gewinnen.
DieseAuftritte sollen der Anfangei-
ner Kooperation der Bühnen sein,
hofft der Greifswalder Ballettdirek-
tor und ist schon gespannt auf die
Darbietungen. Aber nicht nur er.
Auch Annerose Neumann freut
sich auf den Abend. Denn der Erlös

der Benefizveranstaltung geht an
die Ökumenische Telefonseelsor-
ge Vorpommern, deren Leiterin sie
ist. „Als ich in der OSTSEE-ZEI-
TUNG las, dass Geld für die Tele-
fonseelsorge gestrichen wurde,
stand für mich fest, dass wir dafür
spenden“, sagt Dörnen. Er bezeich-
net es als Skandal, die Unterstüt-
zung solcher Hilfsangebote fallen
zu lassen. „Die Telefonseelsorge
hilft vielen Menschen, die sich in ei-
ner sehr schwierigen Situation be-
finden.“

Annerose Neumann bestätigt
dies. Rund 8000 Mal klingelt es je-
des Jahr bei der Ökumenischen Te-
lefonseelsorge Vorpommern, die
von der evangelischen und katholi-
schen Kirche getragen wird. Men-
schen in Not suchen das Gespräch.
Die Probleme seien vielfältig: Ein-
samkeit, der Verlust eines lieben
Menschen, Mobbing am Arbeits-

platz. „Dann helfen zu können, ist
wunderbar“, sagt Frank Müller*,
der seit zehn Jahren zu den ehren-
amtlichen Seelsorgern gehört. Vie-
le Anrufer suchten einfach mal je-
manden zum Zuhören, bräuchten
keinen Ratgeber, sondern viel-
mehr einen Menschen, der sie er-
mutigt, eigene Ideen umzusetzen.

Einfach sei das nicht, erklärt An-
nerose Neumann. „Doch wir ha-
ben ein sehr gutes Team von rund
50 Ehrenamtlichen“, versichert sie,
„die sich auch untereinander hel-
fen.“ Frank Müller bestätigt das:
„Wir sind eine schöne Gemein-
schaft, treffen uns auch zum Aus-
tausch und lernen, wie andere mit
den Themen umgehen.“ Doch so
gern die Akteure auch helfen; der-
zeit können sie selbst Hilfe gebrau-
chen: „Unsere Möbel sind 20 Jahre
alt, haben einiges auf dem Buckel
und müssten dringend erneuert

werden“, schildert Annerose Neu-
mann. Deshalb hofft sie auf ein vol-
les Haus zur Ballett-Benefiz-Gala,
damit dieser Wunsch in Erfüllung
geht. Denn aus dem laufenden
Haushalt sei die Anschaffung nicht
zu finanzieren. Seit der Kreisge-
bietsreform fließen die Zuschüsse
nicht mehr wie vorher. Der Land-
kreis Vorpommern-Rügen spende
zwarnoch Geld, doch derKreis Vor-
pommern-Greifswald sei dazu
nicht mehr in der Lage. Deshalb
freut sie sich, dass die Tänzer der
14Compagnien kostenlos in Greifs-
wald auftreten und etliche Hotels
in der Stadt sie auch kostenlos un-
terbringen. „Dafür sind wir den Un-
ternehmen sehr dankbar. Wir müs-
sen nur die Unterbringung einiger
weniger sowie die Fahrtkosten be-
zahlen“, erklärt Ralf Dörnen.
 (*Name v.d.Red. geändert)
e Gala: 9. November, 19.30 UhrHGWKOMPAKT

Greifswald – Mit Professor Herbert
Langer ist in der vergangenen Wo-
che einer der bekanntesten Greifs-
walder Historiker verstorben. Er
wurde 86 Jahre alt.

„Herbert Langer warder angese-
henste Historiker der frühen Neu-
zeit in der DDR“, sagt sein Lehr-
stuhl-Nachfolger Prof. Michael
North.Mit Blick aufden Dreißigjäh-
rigen Krieg (1618 bis 1648) war er
wohl zu seiner Zeit die Nummer 1
in Deutschland, meint der Wissen-
schaftler. Sein bekanntestes Werk
„Hortus Bellicus. Der Dreißigjähri-
ge Krieg. Eine Kulturgeschichte.“,
das1978 erschien, erreichte mehre-
re Auflagen und wurde in verschie-
dene Sprachen übersetzt.

„Darin hat Herbert Langer durch
seinen marxistischen Blick neue
Perspektiven Richtung Sozialge-
schichte eröffnet“, schätzt North
ein. Er war Herbert Langer persön-

lich verbunden. „Wir haben zusam-
men musiziert“, erzählt North.
„Kennengelernt haben wir uns
1989 noch vor dem Ende der DDR
bei einer Tagung in Rostock.“ Sein
Kollege sei eine echte Erscheinung
gewesen, sein Charme war eines
der Markenzeichen Langers.
North lobt die hervorragende
Schreibe des Kollegen, die die Lek-
türe seiner Bücher und Aufsätze
zum Vergnügen machte. Das habe
er ja auch alsAutor derOZunter Be-
weis gestellt.

BevorLanger 1960 andas Histori-
sche Institut kam, war er übrigens
unter anderem Lehrer in Wolgast.
Studiert hat er am Pädagogischen
Institut in Putbus und später noch
in Potsdam. 1973 wurde er auf eine
Professur für die Geschichte der frü-
hen Neuzeit an der Ernst-Mo-
ritz-Arndt-Universität berufen und
hat bis 1992 hauptamtlich als Hoch-

schullehrer in Greifswald gewirkt.
Herbert Langer war der Küste ver-
bunden, kam aber aus dem Gebir-
ge. 1946 musste er sein Geburts-
land, die Tschechoslowakische Re-
publik, wie alle Deutschen verlas-
sen. Langer hat später als Überset-

zer aus dem Tschechischen ge-
glänzt. „Mir hat er erzählt, dass sei-
ne Urahnen dem niederen Adel in
Böhmen angehörten“, berichtet
der Professor für Nordische Ge-
schichte, Jens Olesen, Direktor des
Instituts. „Erwar sehrgebildet, lieb-
te Musik und Kunst.“ Mit Herbert
Langer verliere des Institut einen
brillanten Wissenschaftler, sagt
Olesen. „Ich habe viel von ihm ge-
lernt, wir haben auch noch zusam-
menein Buch über die dänische Fa-
milie Möller publiziert“.

Bis zuletzt hat Herbert Langer
wissenschaftlich gearbeitet. „Er
hatte noch so viele Ideen“, sagt Dr.
NilsJörn, derLanger alsbegeistern-
den Hochschullehrer 1986 in
Greifswald kennenlernte. „Er hat
mich sehr geprägt.“ Jörn ist Vorsit-
zender der David-Mevius-Gesell-
schaft, in der Herbert Langer aktiv
mitarbeitete.  eob

Ballett-Benefiz-Gala präsentiert
große Vielfalt des Tanzes

Über 50 Akteure von deutschen und osteuropäischen Compagnien gestalten den Abend.
Dessen Erlös kommt in diesem Jahr der Telefonseelsorge Vorpommern zugute.

Greifswald – Die täglichen Som-
merführungen der Kustodie Greifs-
wald gehen in diesem Jahr mit ei-
nem schaurig-schönen Halloween-
special am 31. Oktober um 20 Uhr
zu Ende. Treffpunkt zu dieser Gru-
selführung mit studentischen Gui-
des der Kustodie ist am Rubenow-
denkmal, Domstraße 11. Der NDR
plant im Rahmen der Nord-Tour
die Führung zu begleiten.
e Eintritt: 3/2 Euro, auch für Kinder
ab 12 Jahre, maximal 30 Teilnehmer

IN KÜRZE

Bedeutender Historiker verstorben
Professor Herbert Langer wurde durch seine Forschungen über das 17. Jahrhundert bekannt.

Greifswald – Er ist der aktuellste
Neuzugang am Theater Vorpom-
mern: André Rößler ist seit August
Oberspielleiter und sitzt heute im
GlaskastenvonPeter Kees. DieVer-
anstaltungsreihe des Theaters TV
Real bietet kostenloses Ersatzfern-
sehen. Statt auf den Flimmerkas-
ten zu schauen, erleben die Gäste
André Rößler live,
wie er hinter der
Glasscheibe am run-
denHolztischvonPe-
ter Kees sitzend, in-
terviewt wird.

Der Talkkünstler
aus Berlin ist berüch-
tigt dafür, seinen Ge-
sprächspartnern inti-
me Details zu entlo-
cken und innerhalb
einerStundeein kna-
ckiges Porträt der
Person zu skizzieren. Standardfra-
gen im Repertoire von Kees sind
die nach sexuellen Vorlieben, dem
Kontostand und dem letzten
Traum. Die Talkreihe mit Kees gibt
es in Greifswald seit etwas mehr als
einem Jahr. Sie findet monatlich
statt und ist kostenfrei. Bei der Sep-
tember-Veranstaltung mit Ober-
arzt Peter Hinz im Gespräch ka-
men etwa 100 Gäste. Auch Mode-
zar Jens Krafzcyk, der Leiter der
Montessorischule Nils Kleemann
und Wolfgang Jochens, Inhaber
der Klosterschenke, saßen schon
bei Kees im Glaskasten.

Auch Rößler wird er so manches
Detail aus seinem Leben entlo-
cken, das er auf seiner Internetsei-
te verschweigt. Dort ist zu lesen,
dass der Oberspielleiter gebürtig
aus Wolfen kommt. Er studierte zu-
nächst Chemie in Jena, bevor er sei-
ne Regieausbildung an der Hoch-
schule „Ernst Busch“ für Schau-
spielkunst in Berlin begann. Seit
seinem Abschluss am Deutschen
Theater Berlin arbeitet er als Regis-
seur und Schauspieler. Beiden Hes-
sischen Theatertagen 2011 wurde
er für „Die schmutzigen Hände“
mit dem Preis für die beste Regie
ausgezeichnet. Zuvor hatte ihn die
Zeitschrift „TheaterHeute“ alsbes-
ten Nachwuchsregisseur nomi-
niert.
e TV Real: 29. Oktober, 19.30 Uhr,
Theaterfoyer, Anklamer Straße

Halloween-Special
der Universitätskustodie

Greifswald – Im Dom St. Nikolai
wird heute Abend die Ausstellung
„DDR: Mythos und Wirklichkeit“
eröffnet. Aus diesem Anlass refe-
riert Christian Booß von der Behör-
de des Bundesbeauftragten für Sta-
si-Unterlagen (BStU) im Dom zum
Thema „Die ,Normalos’ und die
,Anderen’ – Wie das MfS die
DDR-Bürger ausspitzelte“. Viele
ehemalige DDR-Bürger denken,
dass sie nie etwas mit der Stasi zu
tun hatten. Sie halten die Konfron-
tation mit der Stasi für das Problem
einer Minderheit von Oppositionel-
len. Doch in Wirklichkeit war ein
großer Teil der „normalen“
DDR-Bevölkerung Überwachungs-
maßnahmen der Stasi ausgesetzt.
e Vortrag: Heute, 19 Uhr, Dom

Greifswald – Unter dem Titel „Die
Liebe hab ich oft besungen“ wird
Manfred Dietrich am 30. Oktober
ab 19 Uhr innerhalb seiner Leserei-
he „Unbekannte Greifswalder Au-
toren“ Lyrik und Prosa aus dem
bisher unveröffentlichten Nach-
lass des Greifswalder Dichters
Hans Joachim Meyer (1930-1985),
von seinen Freunden „Johny“ ge-
nannt, im historischen Gewölbe-
keller der Stadtbibliothek in der
Knopfstraße 18-20 lesen.
e Veranstalter: Kunstvereins art7

Greifswald – Ins Pommersche Lan-
desmuseum wird am 29. Oktober
um 19 Uhr zur Buchpräsentation
„Polens Wilder Westen – Erzwun-
gene Migration und die kulturelle
Aneignung des Oderraums 1945-
1948“ eingeladen. Prof. Beata Hali-
cka (Europa-Universität Frank-
furt/Oder) beschreibt darin die Ge-
schichte vom Untergang einer al-
ten und der Bildung einer neuen
Grenzlandschaft – facettenreich,
mit großer Anschaulichkeit und
aus Sicht zahlreicher Betroffener.
e Eintritt: 2,50 Euro

Greifswald – Im Rahmen der Ent-
wicklungspolitischen Tage wird
am 30. Oktober um 19.30 Uhr im
St. Spiritus, Lange Straße 51, der
Reiseabend „Unsere Nord-Süd-
Mobilität in Wanderschuhen“ des
Pfandfinderbundes MV stattfin-
den. Mit Bildern und Geschichten
werden Gründe und Erlebnisse
von besonderen Rucksack-Reisen
nach China, Marokko, Ecuador
oder Syrien geschildert.

DDR-Mythen und
die Realität

Greifswald – Zwei Jahre nach dem
Ausbruch des sogenannten arabi-
schen Frühlings ist die Lage im Na-
hen Osten völlig unübersichtlich
und höchst explosiv. Wohin wird
die Entwicklung dort gehen?

Ruprecht Polenz, langjähriger
Vorsitzenderdes Auswärtigen Aus-
schusses des Deutschen Bundesta-
ges, stellt heute Abend im Krupp
Kolleg die aktuelle Situation insbe-
sondere von Syrien und Ägypten
dar. Zugleich fragt er nach Zu-
kunftsperspektiven der Region.
Der Vortrags- und Diskussions-
abend wird von der Konrad-Aden-
auer-Stiftung MV veranstaltet.
e Vortrag: Heute, 19 Uhr, Krupp Kol-
leg, Martin-Luther-Straße 14, der Ein-
tritt ist frei

14 Gastcompagnien sind bei der
14. Ballett-Benefiz-Gala vertre-

ten. Die Tänzer kommen u.a. vom
Staatsballett Berlin, vom Ballett der
Semperoper Dresden, von der Tanz-
kompagnie Neustrelitz, aber auch von
der Staatlichen Ballettschule Berlin.

8000 Anrufe gehen jährlich
bei der Ökumenischen

Telefonseelsorge Vorpommern ein.
Etwa 50 Frauen und Männer leisten
hier einen ehrenamtlichen Dienst.

Polens Wilder Westen
im Landesmuseum

Bericht über besondere
Rucksack-Reisen

Vortrag über den
Nahen Osten
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Lyrik und Prosa vom
Dichter „Johny“ Meyer

Herbert Langer an seinem 85. Ge-
burtstag im Jahr 2012. Foto: il

Krasina Pavlova und Arshak Ghalumyan vom Staatsballett Berlin sind im Stück „Heute ist das Gestern von Morgen“ zu erleben. Foto: Bettina Stöß

Freuen sich auf die Gala: Ballettdirektor Ralf Dörnen, Annerose Neu-
mann und ein Ehrenamtlicher der Telefonseelsorge.  Foto: Peter Binder

Ballett-Benefiz-Gala

Oberspiellei-
ter André
Rößler.

TV Real:
Schauspielleiter

André Rößler
im Interview
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